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Das Bild auf der vorderen Umschlagseite zeigt wie die Muttergottes dem 
heiligen Hyazinth erscheint. Der Gründer der Dominikaner in Polen war 
lange Zeit neben der hl. Hedwig der einzige heiliggesprochene Schlesier. 
Auf Seite 22 dieses Heftes wird er genannt, denn er ist Missionar und 
Klostergründer in der Kiewer Rus, außerdem Patron von Polen, Litauen, 
Ostpreußen sowie von Krakau, Kiew und Breslau. Das Bild von Ludovico 
Carracci im Louvre um 1504 beweist, dass Hyazinth in ganz Europa verehrt 
wird.

Auf der hinteren Umschlagseite sehen Sie das Grabkreuz des Schriftstel-
lers Erwin Ott, der vor 75 Jahren als Vertriebener in Bayern starb.  
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Unsere Mitteilungen Haus Königstein erscheinen viermal im Jahr und 
werden gegen eine SPENDE abgegeben. NACHDRUCK von Beiträgen ist 
erwünscht, doch auch hier erbitten wir eine SPENDE und ZWEI BELEG
EXEMPLARE.  
Wir haben nach dem Umzug von Königstein nach Nidda und jetzt nach 
Friedberg den Namen „Haus Königstein“ für die Räume des Instituts 
für Kirchengeschichte von Böhmen-Mähren-Schlesien gewählt, um an 
die Tradition der untergegangenen Königsteiner Anstalten zu erinnern. 
Sie waren seit 1946 über ein halbes Jahrhundert das Vaterhaus der 
Vertriebenen.



Vor 75 Jahren starb Erwin Ott aus Jägerndorf,  
der 1946 den ersten Vertriebenenroman schrieb,  
Die Gefesselten. Sudetendeutsches Schicksal 1944 - 1946.  
Er starb schon 1947 in See in der Oberpfalz an den Wun-
den und deren Folgen aus einem tschechischen Lager.

 
Seine Witwe ließ auf sein hölzernes Grabkreuz  
seine letzten Verse setzen. Leider ist das Grab nicht mehr 
erhalten und auch das Grabkreuz verschwunden. Wer von 
unseren Lesern und Otts Landsleute kann uns mitteilen, 
was mit dem Grabkreuz geschehen ist?


